
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 141 (2015)

Heft: 7-8

Illustration: Jeb Sisybush

Autor: Sack, Steve

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Weltspiegel Philipp Müller im Schilf
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MRA... f-HILAE SEN!

WIEDER DATEN!

KAMERA LÄUFT...

Blatter tritt zurüi Mission Philae

Jeb Sisybush Erdogans Krönung

WHEN WILL
HE QUIT THIS?

Die Geissens im Mare Nostrum

Dominique Strauss entspannt

Wann hört das bloss auf?Der Schatten der Südstaaten

ZÄV»?.
International New J/ork times
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Der Steigbügelhalter Andreas Thiel

Obwohl
sowohl das Volk wie auch

das Parlament und der Bundesrat
über eine bürgerliche Mehrheit ver-

fügen, politisieren Bundesrat wie Parlament
links der Mitte. Wo liegt die Ursache für die-

se Schlagseite? In der FDP. Philipp Müller
schliesst Allianzen mit der bürgerlichen Kon-
kurrenz erneut aus. Die FDP will also weiter-
hin Steigbügelhalterin der

Sozialdemokraten sein.
Mit dieser Politik der FDP

werden die linken Par-
teien auch in Zukunft
durch geschickte Listen-

Verbindungen und Alli-
anzen in Parlament und
Bundesrat ihre Anliegen
gegen die bürgerliche
Mehrheit durchbringen.
Wo steht dieser Philipp
Müller? Ein Bürgerlicher ist er nicht. Er ist ein

langes, dünnes, graues Haar im roten Filz.

Hat er jemals erwähnt, dass er die Freiheit
wahren wolle? Nein. Die FDP versucht bloss

noch, den Besitzstand zu wahren. Und bei
diesemVersuch geht die Freiheit flöten. Viel-
leicht geht sie auch Klavier spielen. Aber ge-
hen tut sie auf jeden Fall. Was kann man da-

gegen tun, wenn der Freisinn den Sinn für
Freiheitverliert? Am besten ist es, ich nehme
präventivArmbrustschiessunterricht und le-

ge mich dann schon mal in die Hohle Gasse.

Manweiss ja nie. Ich habe gehört, Doris Leut-
hard will auf den Ruinen der GesslerBurg
eine Mautstelle einrichten. Die Abstimmung
dazu will sie gewinnen, indem sie unter dem
Referendumstitel «Freiheitsgebühr» den
Wählerinnen und Wählern die Frage vorlegt:
«Wollen Sie das Freiheitsgesetz über eine ob-

ligatorische Abgabe zur Erhaltung der Mobi-
lität annehmen?»

Mit mühsamen Gewaltpräventionskampag-
nen versucht der Staat den Kindern beizu-
bringen, nein zu sagen. Und sobald sie er-
wachsen sind, werden sie vom Staat dazu

umerzogen, ja zu sagen. Am Ende muss eine

Schwerverkehrsabgabe leisten, wer mit sei-

nem Blumentopf spazieren geht. Das sind
bald schon zustände wie im alten Ägypten.
Was sage ich, im alten Ägypten? Zustände
wie im neuen Ägypten sind das. Moses war
ein wahrer Prophet. Der hat diese Entwick-

lungen in Ägypten schon lange vorausgese-
hen. In weiser Voraussicht führte er seinVolk
deshalb aus Ägypten heraus. Daher wäre es

begrüssenswert, wenn die FDP bei den Wah-
len und somit auch mit ihrer Demontage der
Freiheit etwas zulegen könnte. Je schneller
die Freiheit zerstört ist, desto grösser ist die

Chance, dass Christoph Blocher bis dahin
noch lebt und unser Volk aus der Schweiz he-

rausführen kann. Ab ins gelobte Land. Ins
Burgund zum Beispiel, das historisch gese-

hen sowieso dem Schwei-

zer Volk gehört, seit die
Zürcher und die Berner es

bei Murten erobert haben.

Wir könnten ja schon mal
Walliser Weinbauern in
Begleitung der Schweizer-

garde ins Burgund schi-
cken, um erste Siedlungs-

posten zu errichten. Den
Wein verkaufen wir dann
gemäss gültigem Gesetz

als Chardonnay du Valais AOC vorsätzlich
im unteren Preissegment.

Würde François Hollande über prophetische
Qualitäten verfügen, hätte er die Franzosen
auch schon längst aus Frankreich herausge-
führt. Und wenn Angela Merkel über etwas
Weitsicht verfügte und auch nur im Ansatz
die biblischen Ausmasse der Währungskata-
strophe verstehen würde, hätte sie das deut-
sehe Volk auch längst aus dem Euroraum he-

rausgeführt. Stattdessen führt sie halb Afrika
aus Afrika heraus in die EU hinein. Die Schal-

meienklänge der Brüsseler Rattenfänger trei-
ben die schwarzen Passagiere blind aufs

Schiff. Auch Simonetta Sommaruga erweist
sich als hervorragende Vuvuzela-Interpretin.
Und natürlich fällt auch der Avenir Suisse,

der Denkverbotfabrik der FDP, nichts Besse-

res ein, als an der Grenze Verbotsschilder
aufzustellen, um alle Wirtschaftsflüchtlinge
von einer Einreise abzuhalten, die lesen kön-

nen und sich an Gesetze halten. Und natür-
lieh wird das alles auch noch an endlosen
Konferenzen ergebnislos diskutiert, bis man
triumphierend einen weiteren, nicht binden-
den Kompromiss auf freiwilliger Basis verab-
schieden kann. Aber wie hat schon Thomas
Jefferson, der dritte Präsident der USA und
Verfasser der Unabhängigkeitserklärung
gesagt: «Es wird nicht geredet während dem
Essen». Heute würde man wohl eher sagen:
«Champagner für alle und dann raus». Aber
worüber hatte ich eigentlich reden wollen?
Ah ja, über bürgerliche Allianzen und Listen-

Verbindungen. Aber die gibt es ja nicht.
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